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Das Ende des real-existierenden Sozialısmus in den Ländern Usteuropas hat für den
uddhısmus in Ungarn C Möglıichkeiten eröffnet. Seılit der polıtıschen ende 989
sınd verschiedene Cuec buddhıistische Gruppen und Institutionen gegründe worden. Von
einem buddhıstischen en WIe vergleichsweıise in einıgen Ländern Westeuropas
kann In Ungarn ZWal och nıcht dıe Rede se1nN. Dıie bıslang wenıgen ungarıschen
Buddhisten blıcken jedoch angesichts der Religionsfreiheit voller Hoffnung in dıe
Zukunft Der Beıtrag ll einen allgemeınen Überblick ber dıe Geschichte und die
gegenwärtige Lage des uddhısmus in ngarn geben Kr kann, da ß auf 1U wenigen
Gesprächen mıt ungarıschen Buddhisten 1m Sommer 1993 beruht, lediglıch einen
anfänglıchen Eindruck vermitteln.

FSsLe Kenntnisnahme

Wann dıie ersten Kenntnisse ber das en und die TE des uddha Säkyamunı 1n
das damalıge Königreıich Ungarn kamen, ist nıcht SCHAU ekann:ı Dıe Gehbhiete des
heutigen ngarn wurden nach Vertreibung der ottomanıschen Türken se1it dem
Jahrhundert VON den Öösterreichischen Habsburgern reglert. SO I eın ur-
geschichtlicher Einfluß Wıens, dem ‚Parıs der Donau«, auf das DEISULE en der
gebildeten Schichten Ungarns unverkennbar. Im frühen Jahrhundert wurden den,
me1lst christliıchen, Bıldungsinstitutionen Ungarns dıe een der französıschen Ant-
ärung aufgenommen; das siıch entwıickelnde Bürgertum versuchte seinen gesellschaftlı-
chen Status Urc. Stärkung eines Nationalbewußtseins emanzıpleren. Das Interesse

der natıonalen Vergangenheıt und dıe uCcC nach der Herkunft des ungarıschen Vol-
kes beflügelte viele Studenten den ungarıschen Hochschulen Eıner VOoNn ıhnen Warlr
der 784 In ITranssylvanıen geborene Alexander Csoma de KöÖrö6s. Er Wal über seiıne
tudien klassıscher und orlıentalıscher prachen der Vermutung gekommen, dıe e1n-
stige Heıimat der Ungarn sSe1 1in Asıen finden

(Csoma de KÖrÖös ega sıch 1820 auf Wanderschaft und erreichte als einer der ersten
Europäer, ange VOI den hıerzulande bekannteren Brüdern Schlagıintweıt, Dıe
Begegnung mıt der tibetischen Kultur und dessen reichem Schrifttum fesselte ıhn derart,

O1 statt des geplanten einen ahres sıehben Jahre damıt verbrachte, ZUSsamMmmMeEnN mıt
dem Rotmützenlama Sangye Puntsog den tibetischen anon, den Kanjur und Tanjur,
studıeren. Als heute fast V  I Sprach- und Kulturwıissenschaftler erarbeıtete
Csoma de KÖrÖös dıe für se1ine eıt nbrechenden erke über dıe tibetische Kultur
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eiıne tibetische Grammatık, ein tiıbetisch-englisches Wörterbuch, ein Tibetisch-Sanskrı
Wörterbuch buddhistıiıscher egriffe (alle 1n nglısch, erstmals 1834 veröffentlicht)

Dennoch hatte Csoma de Körös ber seine Studien des tibetischen uddhiısmus das
Ziel seiner Reıise, den geographıischen Ursprungsort des ungarıschen Magyarenvolkes

nden, nıcht VEISCSSCH. Auf eıner geplanten Reise starb Csoma de OTrOoSs
1842 in Darjeeling alarıa Das Land selner räume, das CT In den innersten
Gebileten des Tartarenreiches nahe Chınas V  IM  $ erreichte E nıcht Se1ine reichen
Kenntnisse ber die Sprache, elıgıon und Lebensweise der Tıbeter wußten dıe Brıten
schon frühzeıt1g Uuftz Für dıe Kolonialmacht in den Hımalayaländern, insbesonde-

für Verwaltungs- und Handelszwecke, die Arbeıiten VOL großem Wert Dıe
Könıiglıch-Asıatische Gesellschaft in veranlaßte daher den ruck In Csoma de
Körös’ He1ımatland kamen die heıten ledıgliıch ber das Englısche vermiuttelt Sıe
fanden Jedoch kaum Nıederschlag. I 100 Jahre später egann IMan, seiıine Unterneh-
INUNSCH und se1n Werk würdıgen und rezipieren.

Im ausgehenden und frühen Jahrhundert das Interesse den prachen
und Lehren des Buddhismus iın den westlıchen andern Kuropas en ndon,
Parıs und Leipzig Warl Wiıen, dıe Hauptstadt der österreichisch-ungarischen Donau-
monarchıe, eines der Zentren buddhologıischer Studien Wıen Wal nıcht welt VON Buda
und Pest, dıe sıch 1873 ZUI späteren ungarıschen Hauptstadt vereinıgten, entfernt. och
VOL der ahrhundertwende der Indologe arl ugen eumann (1865-1915) in
Wıen miıt seinen Übersetzungen ausgewä  CI elHe des Pälı-Kanons begonnen; dıe
deutschsprach1igen Schriften dürften auch VON den Gebildeten und Künstlern Budapests
ZU1 Kenntnis SCHOMUNCH worden Se1IN.

Anders als in Deutschlan: und England 6S in der ersten Hälfte dieses Jahrhun-
derts 1in Ungarn nıcht Gründung buddhıiıstischer Gruppen uch Nachbarlan:
Osterreich gab CS diıeser eıt 191008 kleine buddhistische Zirkel.* Der Adus Krefeld nach
udapest ZUSCZOLCHC ugen eNar‘! (1876-1924) fungıerte ZWäal VOTI dem ersten

Weltkrieg als Repräsentant der 1909 in Breslau gegründeten Deutschen Pälı-Gesell-
schaft für Ungarn. iıne eigenständıge ITuppe entstand jedoch nıcht Der namentlıch
nNar:‘ Jenö magyarıisıerte enNar‘! veröffentlichte das Werk ber den uddhiısmus
auf ungarisch: Dhammo , Bände, udapest 1911 und och heute, egınn
der neunz1ger Jahre, gılt Lenards Dhammo als das maßgeblıche Werk auf ngarısch,

Zum en und Werk Von Csoma de KÖö sıehe dıe Biıographie ın Fortsetzung Von TERJEK, »Alexander
Csoma de Kö Eıne urze Bıographie«, in Der Kreis 190 (1989) 32-44; Der Kreıs 191 (1989) 4355 und Der
Kreis 94/195 (1990) 71-96 Zur europäischen Entdeckung der tiıbetischen Kultur sıehe allgemeın CLAUDIUS
MÜLLER/WALTER AUNIG Hg.) Der Weg ach der Welt, NNSDTrUC. 1982

1€. dazu FRANZ ITTER, »Austro-Buddhıismus Kleine Geschichte des Bu  1SMUS ın Österreich«, 1n:
Baum 18, (1993) 4-10, und HELLMUTH HECKER, „»Buddhıisten Im en Osterreich«, 1N: Baum 18, (1993)
16-19
z Z7u Lenard sıehe ELLMUTH ECKER, Lebensbilder deutscher Buddhuıisten , an Z Onstanz. 1992, 105-106
Lenard veröffentlichte in der Buddhistischen Welt (Breslau) eıträge ZUu »Buddhısmus in Ungarn«, 910/11, 220-226
und »Ruddhistische Spuren in der Laiteratur des Balkans«, 91172. 51-63 EBın Foto des Grabmahls on Lenard auf
em TI1E: Klosterneuburg (be1 1en) ist abgedruckt im Beıtrag on HELLMUTH HECKER, Buddhısten Im alten
Österreich, charakterıstisch ıst der Buddha-Kopf auf dem Grabstein
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den Theraväda-Buddhismus studıeren; 984 erfolgte eıne bald vergriffene
Neuauflage UurCc. Dr Jözsef Horväth

Dıie wenıgen Kenntnisse ber den uddh1iısmus beschrä:  en sıch auf einzelne
Personen, etwa auf rnst Reinhold (1886-1964), der Aus udapest Stamm(e, später
aber nach Wıen Zog 16 unerwähnt bleiben darf der in Paks geboren gNÄACZ
Trebitsch (1879-1943). Trebitsch Waäal anfangs Schauspielschüler In udapest, verlheß
Jjedoch kurz VOIL der Jahrhundertwende Ungarn. Er half UrC| ahllose Reisen und
vielfältige Kontakte in Kuropa, Ordamerı und Ostasıen, dıe Tre des uddhısmus

verbreıten. Trebıitsch hatte 1925, nach außerst zwilielıchtigen Tätigkeiten als
pıOoN und Geheimdienstle während der KriegsJahre, in Ostasıen den Buddhismus
kennengelernt; in a  ng (Chına) 1eß CI sıch 1931 dem buddhıiıstischen Mönchs-
Namen Chao Kung ordınleren. Trebitsch pflegte CHNSC Kontakte eorg Grimm und
Martın Steinke, den während der Zzwanzıger und dreißıiger Jahre In Deutschland, neben
Paul e’ maßgeblıchen Buddhiısten 1938 beabsıiıchtigte Trebıitsch, In se1n ungarı-
sches He1ımatland zurückzukehren. Sein Antrag wurde Jedoch abschlägıg beschiıeden
und Trebıitsch verblie In anghaı hıs seinem Tod

Buddhismus ImM SOzLaliısmus

ach Ende des zweıten Weltkrieges wurde Ungarn dem polıtıschen und wirt-
schaftlıchen Einflußbereic der SowJetunion zugeteılt. Ungarn Wal hbıs dahın eıne
weıtgehend rel121Öös, überwiegend OlSC. Gesellschaft DEWESCH. Dıe
marxıstisch-leninistische Reliıgi0onspolıtik säkularısierte dıe ogroßen kırchlichen Besiıtz-
umer, nationalıisıierte dıe chulen und propaglerte den marxıistischen Atheıismus als
offizielle Weltanschauung.“®

TTrotz dieser für die katholiıschen und protestantischen Kırchen, WIEe für andere
relıg1öse Organisationen auch, ungünstigen und konflıktreichen Bedingungen, CS

1951 Z Gründung der Ungarıischen Bud:ı  istiıschen 1SSLON in udapest. Gründer WAar

Dr TNO Hetenyı (geb Er War 1ın den dreißiger ahren Buddhıst in der tihbe-
tisch-buddhistischen Tradıtion geworden. ’ Hetenyı wurde 1953 als er Dharmakir-
tı-Pa  avajra In den en Arya Maıtreya Mandala aufgenommen. Eın z

Wal in Berlın der AMM-Ordenszweıg Westeuropa HME GE Hans-Ulrıch Rıeker

1e ELLMUTH ECKER, Lebensbilder deutscher Buddhisten, 199-201 eiınho. betreute Werk und Nachlaß
Von arl kKugen Neumann.

1€'| ebd., 265-272, nd ERNARD W ASSERSTEIN, The Secrelt Iiıves 0 TIrebitsch Lincoln, London 198&
1€e. allgemeın dazu IKLOS OMKA, » Tendencıes of Relıg1i0us Change in Hungary«, in Archıves de SCLiences

Socıiales des Religions 65, (1988) 67-79, und DERS. , »Secularızation Anomy? Interpretin Relıg1i0us Change in
Communist Societies«, 1n Social Compass 38, (1991) 93—-10
1e LAMA AN  A GOVINDA/ADVAYAVAJRA, »Der en Arya aıtreya andala Rückblıck nd

Perspektiven«, 1n Der Kreıis 166 (1983) 14-31,
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(1920-1979) proklamıert worden.® Hetenyı Oorderte dıe Etablierung e1Ines VO westlı-
chen we1g unabhängigen, e1genständıgen Zweı1ges für Östeuropa. Rückblickent
konstatıiert Advayavayra (Dr arl-Heınz Gottmann), der Nachfolger Govındas und
Linienhalter der Ordenstradıtion: »Nach langen Beratungen, In dıe uUNsSCIC Erfahrungen
mıt dem kommunistischen Ostdeutschland einflossen, entschlossen WIT uns, den
uddhiısmus 1mM kommunistischen Gebiet eıne Chance geben, dem unsch nach-
zukommen. Dr Heteny1 wurde dann 1im Maı 1956 in den en inıtllert und als UpDä-
CÜarya I‘Leiter für Osteuropa ordınıilert. ach selinen Berichten wurde eine großartıge
Arbeıt geleıistet: Ial gab ahlen Von 500 Mitgliedern Andererseıts kamen ach-
richten Adus Ungarn, dıe Zweıfel autfkommen lıeßen, ob der en 41eT nıcht VoNn der
Kommunistischen egıerung für iıhre Zwecke benutzt wurde«.”

Hetenyı gründete 1956 ein buddhıstisches Priesterseminar und Forschungsinstitut, das
VON staatlıcher Seıte anerkannte ‚ Alexander Csoma de KÖTÖS Institut«. Das Institut
vergab wıissenschaftlıche Arbeıten und 1fe und veröffentlichte hıs In dıe achtziger
Jahre hıneın e1in mehrsprach1ges ulletun. Heteny1 übersetzte buddhiıstische Fachlıiteratur
1NSs ungarısche und ermöglıchte den uddhısmus Interessierten einen Z/ugang ZUr

buddhıstischen Te Kr fertigte Übersetzungen der Schriften und Bücher VO  — Lama
Govında und erstellte e1in pälı-ungarısches und e1in tiıbetisch-ungarısches Wörterhbuch
auf der rundlage eiıner tibetisch-deutschen Vorlage

Be1l der Verbreıtung buddhıistischer Fachlıteratur wurde Hetenyı VON Dr Jözsef
Horväth, seit 1959 AMM-Mitglıed, unterst{uftz: Seılit 1979 offizıell damıt betraut,
vervielfältigte Ho  ath dıe bıs dahın mıt der Schreibmaschine in wenıgen Exemplaren
erstellten Informationen ın eıner größeren tückzahl SO konnte dem zunehmenden
Interesse, insbesondere se1t egınn der achtzıger Jahre, nachgekommen werden. Es
gelang, tTOLtZ der ENSUr, buddhıstische er In wesentliıch größeren Kreıisen
verbreıten als Horväth schätzte auf rtund se1liner Kontakte und den TEIC aus
dem Land be1ı ihm eingetroffenen nfragen dıe Zahl der ernsthaft der buddchistischen
Te Interessierten auf mehrere Tausend Seine Vermutung WAaäl, dıe staatlıch
vorgeschriebene atheıistische Ideolgıe als Gegenreaktiıon be1 vielen gerade eın Suchen
nach relıg1öser Sınngebung und Lebenserklärung bewırkt haben könnte. ‘“

Auf der anderen Seıte ist jedoch nıcht verkennen, Heteny1, gew1issermaßen
OINzıeller Repräsentant des uddhismus in Ungarn, darauf bedacht WAäl, alle ISH-
schen Aktıvıtäten dem Dach der Buddhıistischen 1sSsıon AM kanalısıeren.
Andere Gruppen wurden nıcht toleriert. In diesem Sınne offizıell LU außerhalb

Zur geschicht!  tlıchen Entwicklung und inhaltlıchen Ausrichtung des sıehe: T ama Anagaärıka (0vinda und
sein rden Arya Maıtreya Mandala, uttga 1987, und MARTIN BAUMANN, Der buddhiıstische en Arya
Maıtreya Mandala Religionswissenschaftliche Darstellung einer westlich-buddhistischen einschaft, arburg
1994

ADVAYAVAIJRA, »Zum 60-jährıgen Bestehen des Ordens Arya aıtreya andala Eın Rückblick«, in Der Kreis
208 (1993) 3-44, 28

Laut Interview mıiıt Dr. Jozsef Horvath AIl ın udapest und Mitteilung VOoNn Horvath den Verfasser
1m 1815 OIn
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Ungarns anerkannt bestand VON 967 bıs 1975 eın we1g der Mahä Bodhı Gesellschaft*‘
in ngarn Dıe rTuppe den Theraväda-Buddhisten a]J0s Györkös umfaßte etwa 510
Miıtglıeder Der damalıge Sekretär der brıtiıschen Mahä Bodchı Gesellschaft, Russell
Webb, hatte 1969 während eines Besuchs den ungarıschen we1g als Vertretung
authorIisıert. Webhh bezeıchnete dıe Gesellschaft in demonstratıver Geringschätzung
VON Hetenyı und selner Buddhistischen 1ss1ıon als »the sole, genulne Buddhıiıst

in Hungary al the present time«. **
er dıeser ‚Zwischen-Episode:« Wäal in der Tat eıne buddhistische Lehrverbreitung

und Praxıs ohl 1910808 1m Rahmen der Buddhistischen 1ssıon möglıch Dıe 1sSs1o0n
erstellte ZWäal buddhistische Publıkationen, funglerte zugle1c jedoch als Miıttel, »IO
control and prohıbı the free development of Varı0us Buddhıiıst schools«. } em
wurden oftmals ersonen, dıe einen 1UI kurzen Kontakt ZUT Buddhiıstischen 1Ss1on
hatten, als Miıtglıeder gezählt. Dıe vergleichsweise beac  1C| Zahl VON 47() hbıs 500
registrierten buddhıistischen Laıenanhängern Wrlr wohl eher propagandıstisch als
den tatsächlıchen Verhältnissen orlentiert. ZI1e€ dürfte dıe VO Innen- und Kul-
turmınısteriıum gestattete Gewährung buddhıstischer Aktıvıtäten als nach außen VC-
richtete Darstellung eıner freien Relıgi0onspolıitik Ungarns einzustufen se1n eiıne
Aufarbeıtung dieser eıt steckt jedoch erst in den nfängen und eın Urteıil soll 1er
nıcht erfolgen.

Buddhuistische Entwicklungen seit 1989

Der wıirtschaftliıche Aufschwung Ungarns 1n den sıebzıger und frühen achtzıger
ahren ermöglıchte auch eıne Liberalısıerung 1mM soz1lalen und kulturellen en Die
Bıldung mehr oder weniger eigenständiger christlicher Gemeinschaften wurde zuneh-
mend gestatiet; viele ngarn der Nachkriegsgeneration stellten dıe offizıelle el1210ns-
polıtık In rage Mıt dem Zusammenbruch und der uflösung der SowjJetunion in
den Ländern Osteuropas ein Umgestaltungsprozeß e1n, der nıcht zuletzt 1m Bereich der
Relıgi0onspolıtik alten WIT Relıgionen hıs dahın nıcht gekannte Freiheiten und
Möglıchkeıiten eröffnete.

In Ungarn wurde 989/90 ein lıberales Relıgionsgesetz verabschiedet. Es
behandelt VO Status her alle Religionen gleich und untersagt Dıskrımimerungen.
Religiöse Gruppen und Institutionen wurden aufgefordert, sıch registrieren lassen,

11 Dıie Mahäa Society wurde 1891 on Anagarıka Dharmapala (1864-1933) in Ol1l0mMbo (Srı Lanka)
gegründet. Ziel dieser ersten internationalen buddhistischen Organısatıon WAar und ist, Gaya, dıe Stätte der
Erleuchtung des Buddha Sakyamunı, wıeder Miıttelpunkt buddhıiıstischer Relıgiosıtät werden Zu assen.
Zweıigstellen entstanden 18977 in en USA, 911 in Deutschland und 1926 in Großbritannien: sıehe EINZ
BECHERT, » Dıie Erneuerung des asıatıschen und dıe Entstehung des abendländischen Buddhiısmus«, 1n DERS
ICHARD OMBRICH Hg.) Die Welt des uddhısmus, München 1984, DE RE
12 RUSSELL WEBB, »Buddhısm in ungary«, 1n L$ Quarterly Z (1969) 7-10,
13 LAÄASZLÖ VARGA, »Buddhısm in Hungary«, einseltiges Informatıonsblatt, 1991 arga ıst ıtglıe' der Ungarı-
schen Ch’an Buddhıistischen Gememnschaft. Ich an Herrn Webb, mir dieses Schreıben, seinen Aufsatz SOWIEe
weıtere Informatıiıonen zugesandt ZUu haben
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in den enuß staatlıcher Fördergelder kommen können. Zur Registrierung
(und SIN ZWäal 100 Miıtglıeder und damıt eiıne gEWISSE Gruppengröße nachzuweısen,
doch wurde der Miıtglıederstatus nıcht nähergehend defimiert. So konnten auch lediglıch
Interessierte oder Bekannte mıt ihrer Unterschrift kleinen Gruppen ZUT Anerkennung
verhelfen Das offizıelle Verzeichnıis relıg1öser Gruppen In Ungarn 1stete für 1992
Gemeinschaften, Organısationen und Dachverbände auf, darunter sechs buddhistische
Gruppen Dıe einzelnen buddhıstischen Gemeıinschaften und Gruppen iıldeten sıch 1989
und 1990, ledigliıch der AM ex1istlerte schon

In der Bruderschaft Ungarn des Ordens Arya Maıitreya andala wurde Dr ErnöÖ
Hetenyı 1990 selner Äll'lt€f und seiner Rechte als UDAÄCArya nthoben Als Leıter
der Bruderscha wurde Dr Jözsef Horväth eingesetzt. Er ist auch mıt der Leıtung des
(C'soma de KÖTÖS Instituts beauftragt, nachdem Hetenyı als Dırektor abgesetzt wurde  14
Dıie Arbeıten des Instituts ruhen Jedoch selit 1990

Dıie polıtısche Liberalısıerung ermöglıchte CS westlichen AMM-Ordensangehörıigen,
erstmals Miıtte der achtziger Jahre diırekte Kontakte mıiıt den ungarıschen Miıtglıedern
aufzunehmen. Zuvor Hetenyı alle Austauschangebote und Kontakte mıt westlıchen
Buddhisten ausgeschlagen. 1986 konnte ersten Mal ein einwöchıges Exerzitium
des AM 1in Ungarn durchgeführt werden, das Advayavajyra und Vajramälä Sabıne
Thıelow-Pressing) leıteten. Eın S späater wurde 1mM (GJjarten VON Jözsef Horväth eiıne
buddhistische S  LDa errichtet; regelmäßı1g en dort seıtdem Andachtsfeiern und
Meditationen stattgefunden. Die ungarıschen AMM-Miıtglieder wurden VOIll Vajramälä
und iıhrem ungarıschen Mann Lılavayjra (Dr. LaJos Pressing) betreut; den Exerzitien
nahmen regelmäßıig etwa 45 eilnehmer teıl 1998 IHNall eın Haus aubernha VON

udapest, das Seminarhaus umgestaltete wurde. cChon wenige Monate späater fand
dort ein Exerzitium Statt

Kurz nach der polıtıschen ende bıldete sıch 1990 in udapest dıe t1be-
tisch-buddhistische Gemeininschaft Karma Decsen Özel Ling Sıe wırd einmal 1m E
VON Ole ydah besucht, der orträge hält und Seminare veranstaltet. Als derzeıitiges
Zentrum fungılert dıe Privatwohnung Von Istvan er In udapest. Dort finden
vier Abenden In der OC DUJAS, Meditationen, Erklärungen ZUT buddhıstischen Te
und Vorträge Statt; durchschnuittlich kommen etwa 7 Personen. Dıe meısten Mıtglıeder
und Interessenten sınd dem alternativkulturellen Spektrum zuzurechnen, WwI1e Fotos und
Veranstaltungsv1ideos nahelegen. Den Interessentenkreis schätzt Istvan er auf
wen1gstens 200 Personen, Tendenz ste1gend. e1ım Besuch Ole Nydahls 1992 nahmen
etwa 33() me1lst üngere Personen (Alter 2035 ahre seinem Semiinarkurs teıl;
knapp die Hälfte der eilnehmer jedoch aus Österreich, Deutschland und olen.

iıne Zweiggruppe besteht In eszprem, eiıne weıtere Iuppe ist 1n Eger 1m au
Vom Besuch ÖOle Nydahls 1im August 993 rhofft INan sıch einen Anf-
schwung.

14 Sıehe »Commun1ique des Ordens Arya aıtreya andala Amtswechsel in seiner ungarıschen Vertretung«,
in Der Kreıis 96/197 (1990) 96-99
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Die Ungarische Karma Kagyüpa Gemeinscha arma Ratna Ling Dargye) hıldet
eiıne weıtere Tuppe In dieser tibetisch-buddhistischen Tradıtionslinile. SIie wiıird VON

yula Steiner geleıtet und ist eDenfTalls se1it 99() In udapest ansässıg. Der In chweden
ebende tibetische Lama Ngawang und der ungarngebürtige Lama Csöpel betreuen dıe
Gemennschaft; CH verbringen einen TOH3teEL iıhrer eıt In ngarn Dıie Gemeinschaft
hat 1991 etwa 100 NOTAOSC: VON udapest in Tar e1in Meditationszentrum e_
richtet. In ıhm werden auch dıe gut besuchten Semiinare VON Ole ydah' veranstaltet.
Der alaı Lama weıhte ort 1992 elıne 16 efer hohe StÜDA e1InN; CS WaTl der zweıte
ngarn-Besuch des alaı Junı 1993 Wäal der alaı Lama erneut iın ngarn
und weıhte dıe VO koreanıschen ONC ıu S00 Lee erbaute 372 Cier hohe StÜDAa 1n
Zalaszäntö

In udapest g1bt CS weıterhıin dıe buddhıiıstische Gemeinschaft des ‚he1ılenden uddha«
Szan2ye en edun GyÖö  itÖ uddha KÖözössege), dıe ihre Hauptaufgabe ıIn der
Verbreıtung der tibetischen Heıilkunst siecht Aus eliner koreanısch-chinesischen Kampf-
Sportgruppe entstand dıe Ungarische an Buddhistische Gemeinscha (Magyarorszägı
san Buddhıista KÖözösseg). en Astrologıe und arma-S  1en beschäftigt sıch dıe
etwa Y() Personen umfassende Tuppe vorwliegend mıiıt Kung-Fu-Kampftechniken. *°
Miıtgliıeder der rTuppe hatten auch den Personenschutz des alaı Lama beı seliner
drıtten Ungarnre1ise übernommen.

Als sechste offizıell registrierte Institution besteht se1t 990 Das Tor des Aarma
Tan Kapu]Ja Buddhıista Egyhäz) Im Tor des Aarma SInd sıehben verschıedene 1SC1-
sche Gruppen und Organisationen unterschiedlicher TO. zusammengeschlossen.
Miıtglıeder sınd dıe Kwan Um Zen ruppe (koreanısches Zen), eıne Zen-Gruppe In der
iınıe Deshimaru Röshıs, eine tibetisch-budahistische Truppe 50gyal inpoche, eıne
‚Geme1imnschaft für intultive Einsıicht:«, dıe Tuppe ‚Westliche TrTe tantrıscher (Geme1in-
schaft«, elıne Interessengemeinschaft ZUr Errichtung eines Relıgionsklosters SOWIE dıe
Hochschule für buddhistische Relıgionsstudien (Buddh  istısches Institut)

Das Buddhıistische Institut wurde 1991 als relıg1öse Lehrinstitution In mah  a..
yäna-buddhistischer Ausrichtung gegründet. Seine Hauptaufgabe ist dıie Ausbildung
zukünftiger harmalehrer und dıe allgemeıne Unterweısung In buddhıiıstischer eschıich-
t 9 Phılosophie, Kunst, TrTe und PraxIı1s. uch das Erlernen der für Buddhismusstu-
dıen maßgeblichen prachen, Tıbetisch, anskrıt und klassısches Chinesisch, steht
auf dem Lehrplan Von staatlıcher Seıite erhäit das nstitut 1in beschei1idenem Umfang
Fördergelder ZUr ezahlung der Dozenten. eıtere en kommen dus tudiıen-
gebühren der Studenten und aus Gebühren für bendkurse

Im Sommer 1993 wurden etwa 120 Studenten und Studentinnen VON 3() Lehrern und
Dozenten unterrichtet. Von den Jährlıch etwa 1:SO his 170 Anträgen auf 1n
das Institut können jedoch auf rund der begrenzten Möglıchkeıiten 1U etwa eın Drıittel
DOSItLV beschieden werden. i1ne Ausweltung auf 160 Studenten und 4() Lehrer ist

15 1e€. das Bıld der imposanten stüpa in dem Bericht VM CHIM ILLFAHRT, »Private Pılgerfahrt Zu ungarıschem
Stüpa«‚ 1n Die Jliegenden Blätter, Nr. Z 1993, 13 116e auch LIESL BLUMENTHAL, »Seıine Heılıgkeıt in ngarn
Eınweiıhung des rößten Friedensstüpa Europas«, in und Buddhismus LE (1993)
16 Angaben aut brieflicher Miıtteijlung VOIN Devamıtra Russell Webh VO'
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vorgesehen. Eın wichtiger chrıtt In die iıchtung Wr der Umzug nNnnerha Budapests
in ein ogrößeres als das vorhandene Lehrgebäude 1im Herbst 995

Der VıerjJahreskurs aC) Semester) wırd 1994 enden. ach Abschluß der
Ausbildung kommen Berufsmöglıchkeıiten neben allgemeıinen Tätigkeitsfeldern 1Im
sozlalen und kulturellen Bereich Arbeıten 1m Forschungs- und Lehrbetrieh In rage
Das Studium kann aber auch AUuSs persönlıch-rel121ösem Interesse und als Vorbereıtung
für weıtere Studien aufgenommen werden. Gelegentlıch besteht auch dıie Absıcht, 1im
Anschluß als buddhıiıstischer Lehrer oder ONC: 1n Ungarn wırken.

Dıe polıtıschen Freiheiten se1It 1989 aben chnell zahlreiche CuHE 1st1-
sche Gruppen 1n Ungarn entstehen lassen. Ihre TO. reicht VON einıgen wenıgen bıs
mehreren hundert ıtgliedern. (GJenaue Zahlen sınd jedoch schwer ermitteln, da dıe
Zurechnung als Gruppenmitglıe oft unterschıedlich gehandhabt wırd und in den
melsten Fällen auch keıne Aufnahmeregularıen bestehen.

Frenzen und Perspektiven des Buddhismus In Ungarn
Obwohl in Ungarn se1t 40 ahren mıt der Buddhistischen Missıon eiıne Inst1-

tutionalısıierte buddhıstıiısche Anlaufstelle und rTuppe exIistiert hat, eiinde sıch der
uddhismus in Ungarn och Sahz offensıichtlich im Pıonlerstadiıum. ESs darf Jedoch
nıcht VEISECSSCH werden, während der eıt des Sozilalısmus »Relig10n« als
überwındendes Stadıum gesellschaftlıcher Entwicklungen eingestuft WAar und SOmIt
keıinerle1 Kenntnisse ber Relıgı1onen 1Im Schulunterricht vermittelt wurden.

Andererseıts besteht In Ungarn eiın Interesse alten WI1Ie Relıgionen.
Dieses belegt nıcht zuletzt der Zaulauf christlichen Gemeinschaften. Leıiter 1st1-
scher Gruppen zeıgen sıch ftmals überrascht, ber welche Informationskanäle nteres-
sıerte ihren Gruppen fanden Bıslang konzentriert sıch das buddhıiıstische en
Ungarns fast ausschließlich auf dıe Hauptstadt udapest. Allerdings ebt In iıhr auch e1in
Fünftel der Gesamtbevölkerung.

Derzeıt eiiInden sıch die ZWO Gruppen und Organısatiıon 1mM UuTIDau- und Konsolt1-
diıerungsstadıum. Dıe me1lsten der Gruppen sınd auf Besuche buddhistischer Lehrer Aus
dem Ausland angewlesen. Die Freiheiten ermöglıchen aber auch Besuche VOoOxNxh

ungarıschen uddhısten ın Österreichischen oder deutschen Zentren, obwohl die
materıellen Ressourcen dazu ftmals sehr eingeschränkt S1nd. Eın gegenseıtiger
rfahrungsaustauschprozeß VON ungarıschen, westlıchen und asıatıschen Buddhıiısten und
Bud.  1stiınnen allmählıich e1In, S! in absehbarer eıt eigene, ungarısch-spre-
hende buddhistische Lehrer nachwachsen werden. Für dıe Verbreitung eıner elıgıon
1n einem für S1e fremden, Land ist dies e1in wichtiger Tatbestand und zugle1c e1in
ndı  OT, ob 6R der elıgıon gelıngen wird, dauerhaft fassen.

17 DIie Informatıiıonen ZUu en Entwıcklungen seıt 1989 beruhen auf Gesprächen, die der Verfasser 1m ulı 1993 nıt
Jozsef Horvath AMM-Bruderschaft), Pal Farkas Rektor des Buddhuistischen Instiıtuts) nd Istvan er Karma
Decsen :Ozel Ling) in Budapest Ihnen N erzlich edankt, ebenso der Tochter [0)8! Jozsef Horvath, dıe
ANnser espräc. übersetzte.
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Anders als westeuropälischen Ländern 1SE dıe Tradıtion des südlıchen uddhısmus
des Theraväda Ungarn bıslang 11UT WCN1S rezıplert worden Waren dıe ratıonalıst1ı-
schen Interpretationen auf der rundlage des Pälı-Kanons etwa England und
Deutschland VON ıhren nfängen ausgehenden Jahrhundert IR we1ft dıe
sechzıger Jahre prägend und domınant SCWESCH 1St dıese Tradıtionsausrichtung 1eT
mıiıft kurzen us bıslang 1Ur unzureichend ZUuTr Kenntnis SCHOIMMNECN worden In
ngarn 1eg dıeses ZCIYCH auch dıe Neugründungen se1ıt 089 der Schwerpunkt auf
der Rezeption ZCN- und tibetisch buddhıstıscher Ausrichtungen Hıer Mag auch der
ausländısche ınfluß Form VO  —; Besuchsreisen buddhıstischer Lehrer ausschlaggebend
PCWESCH SC1IMN In den westeuropäıischen Ländern Siınd gerade dıese Tradıtiıonen Se1It etwa
ZWC1 Jahrzehnten euiiic Aufschwung

Es dürfte ohl nıcht Zu spekulatıv vorausgegriffen C111 und 1-
ches Anwachsen budchiıstischer Aktıvıtäten ngarn anzunehmen Seılit Miıtte 1992
SCWINNCH Ungarn Jedoch Bestrebungen en das 1ıberal und en gehaltene
Relıgionsgesetz ändern und einzuschränken Ansatzpunkt 1St 1er ebenso WIC

CIHMLSCH westeuropäischen Ländern dıe kontrovers geführte Debatte den Stellenwer
relıg1öser Bewegungen In der Bundesrepublık eiwa wurden und werden diıese

relıg1ösen Gruppen als »Jugendreligionen« oder »Jugendsekten« bezeıchnet und damıt
eindeut1ig NegalLV gekennzeıichnet 19 In Ungarn führte diese vornehmlıch VOLN aqaußen
hereingetragene und den Medien hochstiliısıerte Debatte dazu mıttlerweıle VIeT
Geme1inschaften bzw Organısationen Aus dem Spektrum relıg1öser Bewegungen

angeblıcher oder vermuteter »Destruktivıtät« dıe gewährten staatlıchen Fördergel-
der gestrichen wurden.

Darüber hınaus wırd jedoch angestrebt, die Auflagen ZUT Regıistrierung als Örper-
schaft rhöhen: zukünftig sollen dıe zunehmend offensıver auftretenden nier-
essenkreise 1Ur dıie Relıg1onsgeme1inschaften staatlıche Anerkennung und öÖrderung
erhalten dıe 000 Miıtglıeder und C1NC mehr als 100 Jahre dauernde Ex1istenz
ngarn VOIWEISCH können Buddhistische Gruppen würden das 1SL offensiıc  ıch dıe
offizielle Anerkennung nıcht erreichen können Staatlıche Zuschüsse deren Ööhe JC
nach Aufgabe und Zielsetzung der einzelnen Gemeimninschaft oder Instıtution gestaffelt 1St
würden wegfallen Buddhıistische Gruppen stehen Jedoch auf trund fehlenden y_
195 den mınısteriellen Etagen hnehın unteren Ende der Förderlıste Der
Wegfall würde eventuell miıt us des Buddhıistischen Instıtuts das auf €Z  ung
der Dozenten dus dem Ausbıildungsfon| ANSCWICSCH 1St dıe Gruppen ıhrer Ex1istenz
nıcht g  T'  en Schwerwiegender für dıe Buddhisten Ungarns WAaTe jedoch der Verlust

Reputatıon und gesellschaftlıcher Anerkennung, der mıiıt Margınalısıerung und
eventuell möglıchen Stigmatısiıerung einhergehen würde

18 1e€ IAN LIVER 15M Brıtain London 1979 XX und JEFFREY SOMMERS » I heravada Buddhısm 1N
Great Brıtain« in eligıon oday (1991) SOW MARTIN RAUMANN eulsche Buddhisten Geschichte und
(Gemeinschaften arburg 1993 50 79
19 1e ‚aZu en Rückblıck und dıe Bestandsaufnahme 111 UNTER KEHRER/FRANK USARSKI Hg.) re
‚Jugendsekten«-Debatte arburg 994 (ım Druck)


